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Beklagte und Revisionsbeklegte.

Der 11. Senat des Bundessozialgerichts hat ohne

mündliche Verhandlung am 20„ September 4975 durch den

Vorsitzenden Richter Dr; H a u e i s e n , die

Richter Dr‚ B u s s und Dr. R e i n h o l d

und die ehrenamtlichen Richter H e i m a n n

und D e m b o w 3 k i

für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des

Landessczialgetichts Niedersachsen vom 45„ Dez01ber
1972 wird zurückgewiesen.

Außergerichtliche Kosten des Revisionsverfahrens
sind nicht zu erstatten.
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Anläßlich der Herstellung von Versicherungsunterlagen streiten

die Beteiligten noch darüber, ob die am 5. Januar 4925

geborene Klägerin für die Zeit vom 4. Januar 4952 bis

54‚ Juli 4955 in die Leistungsgruppe B 4 der Anlage 4 zu
S 22 des Fremdrentengesetzes (EEG) vom 25. Februar 4960

(BGBl I, 95) einzustuPen 1'st.

Die Klägerin schloß ihr Biologiestudium im November 4950

mit der Promotion ab° Anschließend arbeitete sie am
Parasitologischen Institut der veterinär-medizinischen

Fakultät der Universität Leipzig als wissenschaftliche
Assistentin° Vom 4° Januar 4952 bis 54. Juli 4955 war

sie Oberassistentin dieses Institutes, das damals ein—

schließlich der Laborant6n, Tierpfleger und Baumpflege—

rinnen insgesamt durchschnittlich 25 hauptberufliche

Mitarbeiter umfaßte° Außer ihrer wissenschaftlichen

Arbeit oblagen der Klägerin die Vertretung des Institutsdirektore.

die Organisation des Unterrichts, die Betreuung von
Doktoranden, die Wahrnehmung von Lehraufträgen und die
Ausarbeitung von Vorschlägen in Haushalts— und Personal—
fragen. Ihr Grundgehalt betrug anfangs etwa 44.000‚-—

zuletzt etwa 44.000,—— DM (°St)—

Im September 4955 siedelte die Klägerin in die Bundes—
republik über. 4970 beantragte sie die Herstellung ihrer

Versicherungsunterlagen. Mit Bescheid vom 20. Oktober
4970 erteilte ihr die Beklagte eine Bescheinigung über die

anrechnungsfähigen Versicherungszeiten und stufte

sie u„a° bis Ende 4954 in die Leistungsgruppe B 5 und

für die Zeit ihrer Oberassistententätigkeit in die
Leistungsgruppe B 2 ein. Widerspruch und Klage hatten
keinen Erfolg (Widerspruchsbescheid vom 25.504974;
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Urteil des Sozialgerichts (SG) Lüneburg vom 27.10.
1971). Während des Berufungsverfahrens erkannte die Be—

klagte die Einstufung in die Leistungsgruppe B 2 be—

reits ab 1. Januar 1951 an. Alsdann wies das Landes—

sozialgericht (LSG) die Berufung zurück. Die Stellung

der Klägerin sei keine andere gewesen als etwa die

eines Oberarzteso Die Klägerin habe damals kurz nach

ihrem Studienabschluß und in einem Alter von nicht

einmal 50 Jahren erst am Anfang ihrer beruflichen

Laufbahn gestanden und noch nicht über ein durch lang—

jährige Berufstätigkeit erworbenes hohes Maß an Berufs—

erfahrung und beruflichem Können verfügt° Die Voraus—

setzungen für eine Einstufung in die Leistungsgruppe B 1

seien deshalb nicht erfüllt.

Mit der zugelassenen Revision beantragt die Klägerin,

die vorinstanzlichen Urteile sowie

die angefochtenen Bescheide zu
ändern und die Beklagte zu verurteilen,

sie für die Zeit vom 1. Januar 1952 bis

51. Juli 1955 in die Leistungsgruppe B 1

einzustufen°

Sie rügt eine Verletzung materiéläen Rechts° Als Instituts

Oberassistentin habe sie eine leitende Stellung mit Auf—

sichts— und Dispositionsbefugni91innegehabt5 sie habe
eine selbständige wissenschaftliche, verwaltungsmäßige

und organisatorische Tätigkeit ausgeübt‚ Die besonderen
Verhältnisse der Hochschulen seien insoweit ebenso zu be«

rücksichtigen wie die Höhe des von ihr bezogenen Gehaltes°

“Besondere Erfahrungen" aber könne man sich auf ausge—

sprochenen Spezialgebieten durch wissenschaftliche Be—

gabung, besonderen Fleiß und intensive Arbeit schon als—

bald erwerben; sie müßten nicht erst durch "Zeitablauf

ersessen" werden°

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Die Beklagte beantragt,

die Revision zurückzuweisen°

Beide Beteiligten Sind mit einer Entscheidung ohne mündliche

Verhandlung einverstanoen°

II

Die Revision ist nicht begründet°

Ob die von der Klägerin als Oberassistentin ausgeübte

Tämi@■éit schon die Merkmale der Leistungsgruppe B 2

erfüllte‚ kann der Senat dahingestellt lassen; die Be—

klagte hat die Klägerin in diese Leistungsgruppe einge—

stuft, es besteht insoweit kein Streit„ Entgegen ihrer

Auffassung hat die Klägerin jedoch keinen Anspruch auf

eine höhere Einstufung; das angefochtene Urteil des

LSG ist deshalb nicht zu beanstanden°

Die Leistungsgruppe B 1 umfaßt "Angestellte in leiten—

der Stellung mit Aufsichts— und Dispositionsbefugnis".

Diese Definition ist zwar — wie alle allgemeinen

Leistungsgruppendefinitionen der Anlage 4 zu 5 22 BBG —
auf Arbeitnehmer der Privatwirtschaft ausgerichtet und
muß deshalb den Eigenarten des von der Klägerin ge—
leisteten öffentlichen Dienstes angepaßt werden (BSG in

3033 Nr.; zu $ 22 FRG). Wie der erkennende Senat be—
reits entschieden hat, gilt das jedoch hauptsächlich

für diejenigen Merkmale, die der Beschäftigung als

solcher anhaften; weniger dagegen für jene, die die

persönliche Qualifikation des Versicherten kennzeichnen

(SozR Nr:. 4 zu 5 22 BBG“. Dabei ist eine Tätigkeit,

deren Ausübung eine abgeschlossene Hochschulaus-
bildung voraussetzt, nicht allein deshalb schon der
Leistungsgruppe B 1 zuzuordnen (BSG in SozR Nr„ 5 zu
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5 22 und Nr.. 5 zu @ 25 FRG sowie Urteil vom 16.2‚4974

— 1/44 RA 234/69 —)5 denn die Leistungsgruppen stehen

zueinander in einem Stufenverhältnis derart, daß die
Beschäftigungsmerkmale sich von Stufe zu Stufe steigern°

Die Angehörigen der Leistungsgruppe B 1 müssen also durch

ihre Tätigkeit über die Angehörigen der Leistungsgruppe

B 2 herausragen (BSG in SozR Nrn° 2, 5‚ 4 zud5 22 FRG).

Bereits die Zugehörigkeit zur Leistungsgruppe B 2 setzt

aber "besondere Erfahrungen" voraus, was mehr bedeutet

als die "mehrjährige Berufserfahrung" der Leistungs—

gruppe B 5 (BSG in SozR Nr° 4 zu 5 22 FRG). Deshalb kann
der Klägerin nicht dahin gefolgt werden, man könne auf

einem Spezialgebiet derartige "besondere Erfahrungen"

durch wissenschaftliche Begabung, besonderen Fleiß und

intensive Arbeit "schon alsbald" erwerben° Auch kann

bei Angestellten des öffentlichen Dienstes auf beruf»

liche Erfahrungen nicht verzichtet werden; solche Er*

fahrungen haben hier keine geringere Bedeutung als in

der privaten Wirtschaft (BSG in SozR Nrn° 4, 6 zu 5 22
FRG). Über eine "mehrjährige Berufserfahrung" hinausgehende
“besondere Erfahrungen" wird ein Angestellter aber in
aller Regel erst im Alter von 45 Jahren besitzen; davon

geht auch der Gesetzgeber selbst aus (BSG in SozR Nr„ 4,
6 zu 5 22 FRG). Allerdings kann bei Angestellten, deren

berufliche Tätigkeit eine abgeschlossene Hoohschulaus—
bildung erfordert, diese Altersgrenze durchaus unter—

schritten_werdena ihnen wird man nicht selten "besondere
Erfahrungen" auch schon in jüngeren Jahren zubilligen

können, weil davon ausgegangen werden darf, daß sich der—

artige Erfahrungen auf der Grundlage einer abgeschlossenen
Hochschulausbildung schon in verhältnismäßig kürzerer

Zeit sammeln lassen. Für diese Auffassung spricht auch,

daß in dem Berufskatalog der Leistungsgruppe B 2 der
Oberarzt, also ein Angestellter mit abgeschlossener

Hochschulausbildung, ohne die Angabe einer Altersgrenze

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_6_

genannt ist. Hieraus läßt sich jedoch nicht schließen,

Akademiker könnten infolge ihrer Ausbildung die für die

Leistungsgruppe B 2 erforderlichen "besonderen Erfahrungen"

schon bei Aufnahme der ihrem Studienabschluß folgenden

ersten beruflichen Tätigkeit besitzen; erforderlich ist

auch für sie das Sammeln voanrfahrungen in ihrem Beruf,

das notwendigerweise stets eine gewisse Zeit erfordert.

Jedenfalls geht die Rechtsprechung mit Recht davon aus,
daß das Maß an beruflicher Erfahrung, das für die Ein—

stufung in die Leistungsgruppe B 4 erforderlich ist, auch

von Akademikern im allgemeinen nicht vor der Vollendung

des 45° Lebensjahres erreicht wird (BSG in SozR Nr. 5 zu
5 25 FRG); sehon angesichts der Dauer ihrer Ausbildung
kann es im Alter von 50 Jahren noch nicht gegeben sein° Die

Klägerin war aber, als sie am io Januar 1952 Oberassistentin

wurde, erst 45 Monate in ihrem Beruf tätig; sie beendete

ihre Ausbildung erst mit der im November 1950 erfolgten
Promotion„ Auch hatte sie bei Beendigung ihrer Ober—

assistentcntätigkeit ihr 50„ Lebensjahr nur um wenige

Monate überschritten. Die Höhe des von ihr während dieser

'Tätigkeit bezogenen Gehaltes jedoch ist entgegen
ihrer Auffassung für die Einstufung in die Leistungs—

gruppe1der Anlage 1 B zu 5 22 FRG rechtlich ohne Be—
deutung; das hat der erkennende Senat wiederholt entschieden

(BSG 22, 284 und SozR Nr„ 6 zu 5 22 BBG).

Nach alledem bedarf es keiner Erörterung der übrigen

Beschäftigungsmerkmale, weil diese den hier bestehenden

Mangel der für eine Einstufung in die Leistungsgruppe

B 4 vorausgesetzten besonderen beruflichen Erfahrungen
nicht ausg&eichen können (BSG in SozR Nr° 4 zu 5 22 FRG).
Das LSG hat mithin eine derartige Einstufung der Klägerin

für die noch streitige Beschäftigungszeit zu Recht ab—
gelehnt° Ihre Revision. muß als unbegründet zurückgewiesen
werden°
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Die Kostenentscheidung beruht auf 5 195 des
Sozialgerichtsgesetzes°

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

